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In derselben Einleitung In die Altertumswissenschait YiDt das HMeit
des Bandes

d, Lietzmann, Christliche Literatur
Auft Seiten ein ild der einzelnen Literaturiormen Schriftstellergrup-
pDeMN In Orient und CC1dent, mit einem Anhang Ausgaben uınd andlun-
gzen Ungern vermißt INa einen Cyrill Von Alexandrien und eın Wort über
Priscillian eıte muß heißen Origenes, 3D ınter cta aposto-
lorum, 35 unter 18 Apokalypsenkommentar. al

L, Die Mysterien des ithra Lin Beitrag ZUT Ke-
lizionsgeschichte der römischen Kaiserzeit. Autorisierte deutsche
Ausgabe VON eOrz CGiehrich Uritte vermehrte und durchgesehene
Auflage, besorgt VO  > urt Mit 21 Abbildungen 1m ext und
aul 1afifeln SOWIE aul einer arte J1 eubner, Leipzig und Berlin
1923 XVI 245

Die Auilage 1St eine mechanische Reproduktion der und weIist
deshalb LIUT geringiügige, wenn auch Zahl NIC. unbeträchtliche 7Zu-
satze und Berichtigungen all:; die /itate sind revidiert und möglichst auf
die neuestien Ausgaben geste Die gyrößeren Aenderungen und Nach-
räge der iranzösischen Auilage bringen die Anmerkungen
ein zweiter Anhang 27—241) 11C die hauptsächlichsten eröNHient-
lichungen über den Mithrasku seit 1900 Letzterer weist gyegenüber der
fiIranzösischen Originalausgabe ein Mehr aul, nämlich Mitteilungen Cu-
mMONiISsS den Verlag und Literaturangaben des deutschen _He_rat;sgebprs.Kalsbach

Auswahl Aaus Gottesstaat, herausgegeben Von
&-  1 S (=_—_ Eclogae Graecolatinae, TascC. 14) ] eubner, Leipzig,

1925
Es ist eine sehr dankenswerte Auigabe, die sich der Teubnersche

erlag 1}  7  ıf diesen kleinen Ausgaben gyestie hat, den Gymnasiasten einen
iINnDIl1ıc gewinnen lassen in den weiten Umfang des klassischen Schrift-
tums 1C LLUT das ertum, auch das Mittelalter bis in die Zeit der
KNenaissance hinein, besonders atuch die eutsche Literatur in lateinischem
Gewande, soll in der Sammlung in den besten Vertretern orie kom-
INn  S Das vorliegende eit Z1bt in einer kurzen FEinleitung Auifschluß über
die Entstehungsursache des (ijottesstaates SOWIE mit Augustinus’ orten
ber die Disposition des Ganzen. Es iolgen eine knappe Vebersicht der
neuesten wissenschaiftlichen Literatur und als Kern ausgewa ext-
kapitel nach der kritischen Ausgabe VON Dombart Die Auswahl ist sehr
sorgfältig getrolien, daß S1Ee VOT em in die gyeschichts- und staats-
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philosophischen Gedankengänge des zrößten Afrikaners eiINIUNT Fin An-
hang Dringt das ekannte Sibyllenorakel auft die Ankunit des Herrn beim
Weltgericht de CIV dei DA mit dem gyriechischen Originaltext (Orac
Sibyll VIII 217 ff.) und einer poetischen Uebersetzung mıit Beibehaltung
des Akrostichs nach Pfättisch Darin muß c 23 Schallen sta schellen
heißen Der beigegebene Apparat beschränkt sich aut das ZU eigent-
en Wortverständnis unbedingt Notwendige alsbDac

Stau Kichard M., Die Abteikirche St Willibrord In Echternach
LEin Beitrag ZUT Geschichte der irühromanischen Architektur
Luxemburg 1922 (Sonderabzug aus den Veröfientlichungen der
Histor. Sektion des grobherz Institutes, LX) und

Abbildungen
Im re 698 trat Irmina, Aebtissin VonNn Horreum Oeren) bei Trier,

ihren Anteil der an fer der Sauer gelegenen großen Epternacus
n den angelsächsischen Missionar Willibrord, aUu$s dem Benediktiner-
orden, ab Zu der Schenkung gehörte auch eine Herberge (monasteriolum)
tür wandernde Schottenmönche, SOWIEe eine kleine Kirche cht re
später Schenktie auch Pippin VON er1ı1sta seinen Anteil der pter-

dem hl Willibrord, und entistan: Nun hier eine grobe, uhnende
Abtei der Benediktiner, in deren Kirche Willibrord selbst seine Ruhestätte
ijand Die el 1e erhalten bis ZUT EFroberung Luxemburgs Ure die
Iranzösischen Kevolutionsheere Ende des 158 Jahrhunderts Damals wurde
die Abteikirche ntweiht und Tür profane Zwecke CI Wen Im re
1862 begann die aulıche Erneuerung des ehrwürdigen Gotteshauses, das

eingeweiht wurde uınd in das 1906 die leiblichen VUeberreste des
Willibrord wieder Teierlich übertragen wurden.
Die Abteikirche in (Giestalt einer dreischiffigen asılKa ist in ihren

wesentlichen Bauteilen ernhnalten und bildet ein sehr wichtiges Denkmal
Tür die Ausgestaltung der kirchlichen aukKkuns des 11 Jahrhunderts 1n
den eDiletien der en otharıng1a Diese Bedeutung der Kirche, die S1e
verschiedenen Eigentümlichkeiten der baulichen Anlage verdan ist uUINSO
Oner, als die chronologischen aten ihrer Errichtung ekannt Sind.
Im re 1046 brannte nämlich das damals vorhandene Giotteshaus ab;
INan begann solort mıt dem Neubau, der 1026 bis ZUr Fensterhöhe g..
diehen Wal und 1031 nach seiner Vollendung eingeweiht wurde. Dieser
Bau eine VON Holzbalken geiragene Tache eCKe, deren Stelle
unier Abt Arnold (1242—1269) ein gotisches Spitzbogengewölbe auUS-
gelührt wurde. Im 17 Jahrhunder wurde neben dem Chor eiıne dem
hl. Sebastianus YCWEN Kapelle errichtet und die ursprünglichen Kapitelle
der Säulen wurden in klassischen Formen NnNeu behauen (1678) In dieser
baulichen Ausgestaltung ist die prächtige asılıka erhalten und erneuer
worden.

au untersucht 1Un eingehend, auf TUn der Quellenzeugnisse, der
rüheren Darstellungen und urc geCNAUC Eriforschung des Baues selbst


